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(54) Wärmedämmender Mauerstein

(57) Vorgeschlagen wird ein wärmedämmender
Mauerstein (1) mit
- einem durch zwei sich gegenüberliegende Auflageflä-
chen begrenzten Wärmedämmkörper (2),
- zwei einzelnen Beschichtungen (5), von denen jeweils
eine mit einer der beiden Auflageflächen fest verbunden
ist,
- durch den Wärmedämmkörper (2) verlaufende Stütz-

organe,

wobei die Stützorgane als frei stehende Tragsäulen (4)
ausgebildet und mit den Beschichtungen (5) unlöslich
verbunden sind.

Ein solcher Mauerstein ist geeignet zur Herstellung
einer Wärmeentkopplung zwischen Wand und Boden
bzw. Wand und Decke als auch zum Bau von Mauerwer-
ken.



EP 2 151 531 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen tragenden und wär-
medämmenden Mauerstein (1), der zur effektiven Wär-
meentkopplung zwischen einer Mauerwand und einer
Boden- bzw. Deckenplatte eingesetzt werden kann.
[0002] Bauelemente, die für eine vergleichbare Ver-
wendung vorgesehen sind, werden beispielsweise in
dem deutschen Gebrauchsmuster G 94 13 502.9 vorge-
schlagen. Dabei weisen die bekannten Bauelemente
Tragsäulen auf, die durch sich kreuzende und/oder ein-
seitig aneinander stoßende Stege verbunden sind. Die
Stege dienen dazu, die Tragsäulen in ihrer Lage zu fixie-
ren, um so die Schub- und Querkräfte im Mauerwerk auf-
nehmen zu können.
[0003] Der Nachteil dieser Ausführung ist darin zu se-
hen, dass die Stege die wärmedämmenden Eigenschaf-
ten des Mauersteins sowohl in vertikaler als auch in ho-
rizontaler Richtung negativ beeinflussen. Außerdem
macht diese komplizierte Konfiguration die Herstellung
unverhältnismäßig aufwendig und teuer.
[0004] Aus dem europäischen Patent EP 0 219 792 ist
ein wärmedämmendes, tragendes Bauelement mit ei-
nem Kern aus Wärmedämmstoff und mit diesen Kern
durchsetzenden Stützorganen bekannt. Die über die ge-
samte Länge des Bauelementes bevorzugt zickzackartig
und durchgängig verlaufenden Stützorgane bilden zu-
sammen mit jeweils einem Ober- und Untergurt ein Ske-
lett mit dem Querschnitt eines Doppel-T-Trägers. Zur Er-
zielung der erforderlichen Steifigkeit kann das Skelett
dieses bekannten Bauelements aus Stahl bestehen.
[0005] Nachteilig an diesem schon seit vielen Jahren
bekannten Bauelement ist die viel zu geringe Wärmeent-
kopplung in Verbindung mit aus heutiger Sicht nicht mehr
vertretbaren Herstellungskosten.
[0006] Im gleichen Maße aus der EP 1 231 329 und
aus der dieser europäischen Patentanmeldung entge-
gengehaltenen DE 199 42 965 sind wärmedämmende,
tragende Bauelemente bekannt, die zur Erzielung einer
ausreichenden Festigkeit über ein das gesamte Bauele-
ment durchziehendes bzw. umlaufendes Skelett verfü-
gen. Das Skelett umfasst dabei zahlreiche, allesamt mit-
einander fortlaufend verbundene Tragelemente, die ver-
tikal vom oberen bis zum unteren Ende des jeweiligen
Bauelements verlaufen. Die derart bekannten Bauele-
mente weisen den entscheidenden Nachteil einer viel zu
geringen Wärmeentkopplung zwischen den oberhalb der
Bauelemente verbauten Gewerken und den unterhalb
der Bauelemente verbauten Gewerken auf.
[0007] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Aufgabe soll in der Entwicklung eines wärmedäm-
menden Mauersteins liegen, der insbesondere die ge-
nannten Nachteile der aus dem gewürdigten Stand der
Technik bekannten Bauelemente überwindet, in seiner
Herstellung wesentlich vereinfacht ist und dabei die Wär-
medämmung signifikant verbessert.
[0008] Der Erfinder erkannte ferner, dass ein in der
heutigen Zeit überzeugender Mauerstein nicht nur zur

effektiven Wärmeentkopplung zwischen einer Mauer-
wand und einer Boden- bzw. Deckenplatte einzusetzen
sein muss, sondern auch als Mauerstein für den Aufbau
tragender und nichttragender Wände geeignet sein soll.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem wärmedämmenden Mauerstein (1) gelöst, umfas-
send

- einen durch zwei sich gegenüberliegende Auflage-
flächen begrenzten Wärmedämmkörper (2),

- zwei einzelne Beschichtungen (5), von denen je-
weils eine mit einer der beiden Auflageflächen fest
verbunden ist,

- durch den Wärmedämmkörper (2) verlaufende
Stützorgane,

dadurch gekennzeichnet, dass die Stützorgane als frei
stehende Tragsäulen (4) ausgebildet und mit den Be-
schichtungen (5) unlöslich verbunden sind.
[0010] Ein solcher Mauerstein ist geeignet zur Herstel-
lung einer Wärmeentkopplung zwischen Wand und Bo-
den bzw. Wand und Decke als auch zum Bau von Mau-
erwerken und löst damit die der Erfindung zugrunde lie-
gende Aufgabe.
[0011] Der erfindungsgemäße Mauerstein (1) umfasst
somit einen Mineral- oder Kunststoffschaumkörper als
Wärmedämmkörper (2), zwischen dessen Auflageflä-
chen sich in Lastrichtung Tragsäulen (4) befinden, deren
Form, Abmessung, Anzahl und Position in Abhängigkeit
von der erforderlichen und/oder gewünschten Belastbar-
keit festgelegt werden. Bevorzugt sind Tragsäulen (4)
mit rundem oder drei-, vier- bzw. fünfeckigen Horizontal-
querschnitt, doch auch eine Kombination der genannten
Querschnittsformen sind vorstellbar. Besonders gute Er-
gebnisse konnten mit runden Tragsäulen (4) erzielt wer-
den, die einen Durchmesser (d) in einem Bereich von 22
mm bis 32 mm aufweisen bei einem jeweiligen Achsen-
abstand der Tragsäulen (4) von (s). Dabei erfüllt (s) be-
vorzugt die Bedingung (s) = f • (d), mit f liegt in einem
Bereich zwischen 2 und 3.
[0012] Die vertikalen Tragsäulen (4) sind durch die tra-
genden, bevorzugt armierten Beschichtungen (5) auf der
oberen und auf der unteren Auflagefläche fest miteinan-
der verbunden und auf diese Art sowohl vertikal als auch
horizontal fixiert. Die tragenden, bevorzugt bewehrten
Beschichtungen (5), die sich auf den Auflageflächen be-
finden, spielen eine große Rolle für die Stabilität des ge-
samten erfindungsgemäßen Mauersteins (1), insbeson-
dere für die Erhöhung der Biege- und weiterer mechani-
scher Festigkeiten bei gleichzeitiger Verbesserung der
Resistenz gegenüber einwirkenden Kräften. Für die ein-
zelne tragende Beschichtung (5) eignet sich - in Abhän-
gigkeit von der gewünschten Anwendung - unter ande-
rem ein Zementmörtel, eine Polymermasse oder eine ge-
eignete Mischung beider Systeme, beispielsweise ein
Polymermörtel, besonders bevorzugt mit einer eingebet-
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teten oder eingemischten Armierung, wie z.B. Glasgit-
tergewebe, Vlies, Fasern oder ähnliches. Von großem
Vorteil bei der Wahl des Beschichtungsmaterials ist es,
wenn das Beschichtungsmaterial möglichst wasserdicht
bzw. wasserabweisend ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht
der erfindungsgemäße Mauerstein (1) ausschließlich
aus dem Wärmedämmkörper (2), aus den diesen Wär-
medämmkörper (2) in vertikaler Richtung durchlaufen-
den Tragsäulen (4) und aus je einer Beschichtung (5)
oberhalb und unterhalb des Wärmedämmkörpers (2).
Weil die bevorzugt mit einer Armierung versehenen Be-
schichtungen (5) für die Stabilität des erfindungsgemä-
ßen Mauersteins (1) so bedeutsam sind, ist es wesent-
lich, wenn die Beschichtungen (5) unlöslich mit den Trag-
säulen (4) und gegebenenfalls zusätzlich mit dem Wär-
medämmkörper (2) verbunden sind. Diese Verbindung
kann durch Verkleben, Verkerben, Verschmelzen oder
durch Angießen des Materials entweder für die Tragsäu-
len (4) oder für die Beschichtungen (5) an den jeweils
bereits fertig gestellten Gegenpart aus Tragsäulen (4)
und Beschichtungen (5) umgesetzt werden, ohne darauf
beschränkt zu sein.
[0014] Eine zusätzliche, wasser- und/oder kapillar-
dichte Beaufschlagung der einzelnen Beschichtung (5)
ist denkbar und stellt im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung eine ganz besonders bevorzugte Ausführungsform
dar. Dabei geschieht die Beaufschlagung beispielsweise
mittels einer bituminösen oder polymeren Beaufschla-
gungsmasse.
[0015] Auf den zwei sich gegenüberliegenden, den
Wärmedämmkörper (2) begrenzenden Auflageflächen
ist jeweils eine tragende, bevorzugt armierte Beschich-
tung (5) unlöslich und bevorzugt vollflächig aufgebracht.
Alternativ ist auch eine unterbrochen ausgeführte Be-
schichtung (5) denkbar. Diese unterbrochene Beschich-
tung (5) kann in Form zufälliger und/oder gezielt gestal-
teter Muster ausgeführt sein.
[0016] Gewöhnlich wird die einzelne Beschichtung (5)
direkt auf die jeweilige Auflagefläche und die oberen bzw.
unteren Enden der Tragsäulen (4) aufgetragen, das be-
deutet, dass das zunächst noch flüssige oder pastöse
Material zur Ausbildung der einzelnen Beschichtungen
(5) auf die jeweilige Auflagefläche und die oberen bzw.
unteren Enden der Tragsäulen (4) aufgespritzt, aufge-
schmiert bzw. aufgeschüttet und danach getrocknet bzw.
gehärtet wird. Eine zusätzliche Verschraubung, Verker-
bung, Verschmelzung oder sonstige zusätzliche Verstär-
kung der Verbindung von den Beschichtungen (5) mit
den Tragsäulen (4) ist möglich. Die Beschichtungen (5)
können aber auch separat gefertigt und mit einem ge-
eigneten Klebstoff auf die oberen bzw. unteren Enden
der Tragsäulen (4) und bevorzugt zusätzlich auf die Auf-
lageflächen aufgeklebt werden. Ebenfalls denkbar und
bevorzugt im Sinne der vorliegenden Erfindung ist die
Fertigung einer Haftschutzbeschichtung (6) für die seit-
lichen Oberflächen des erfindungsgemäßen Mauer-
steins (1). Die Aufrauung oder Strukturierung der Ober-

flächen von Beschichtung (5) und/oder Haftschutzbe-
schichtung (6) beispielsweise durch Aufbringen von
Quarzsand oder Splitt geeigneter Körnung in die frische
(nasse) Beschichtungsmasse verbessert die Haftung
von Mörtel oder Kleber auf der jeweiligen Beschichtung
(5, 6).
[0017] Der Wärmedämmkörper (2), durch den die
Tragsäulen (4) verlaufen, besteht bevorzugt aus Kunst-
stoffschaum, wie z.B. (extrudiertem) Polystyrol-, PU-,
PVC, Phenol- oder Mineralschaum, wie z.B. Glas- oder
Steinschaum. Für die Wahl des Wärmedämmmaterials
sind hauptsächlich ein niedriger Wärmedämmkoeffizient
und eine möglichst geringe Wasseraufnahme aus-
schlaggebend, da die Tragsäulen (4) und die mit ihnen
verbundene armierte Beschichtung (5) die einwirkenden
Kräfte aufnehmen.
[0018] In zahlreichen Untersuchungen zeigte sich,
dass der erfindungsgemäße Mauerstein (1) bevorzugt
eine flache, breite Bauform aufweist, weil hier die Ver-
wendung besonders einfach und die Wärmedämmung
besonders effizient sind. So sind Maße von 40 mm bis
60 mm Höhe, Längen von 450 mm bis 550 mm und Brei-
ten von 80 mm bis 240 mm bevorzugt.
[0019] Zur Herstellung des erfindungsgemäßen Mau-
ersteins (1) wird sein noch nicht mit den Beschichtungen
(5) versehener Wärmedämmkörper (2) in definierten Ab-
ständen mit vertikalen Durchbrüchen (3), vorzugsweise
mit Löchern, geeigneter Abmessungen über die gesamte
Dicke versehen. Diese Durchbrüche (3) werden an-
schließend mit einem geeigneten Material zur Herstel-
lung der Tragsäulen (4) ausgefüllt. Dabei ist es bevor-
zugt, wenn das zunächst flüssige oder pastöse Material
für die Tragsäulen (4) in die Durchbrüche (3) des Wär-
medämmkörpers (2) eingegeben wird, wo daraufhin die-
ses Material trocknet und/oder aushärtet und so die fe-
sten Tragsäulen (4) ausbildet. Es ist auch denkbar, dass
die Tragsäulen (4) separat gefertigt und dann in die Lö-
cher (3) eingeschoben und mit dem Wärmedämmkörper
(2) verklebt bzw. verschmolzen werden.
[0020] Das Tragsäulenmaterial selbst besteht aus ei-
nem Mörtel, der unter Verwendung eines hydraulischen
Bindemittels, wie beispielsweise Zement oder Gips oder
eines Polymerbindemittels, wie beispielsweise Epoxid-,
PU-, Acrylat- oder Polyesterharz sowie einem oder meh-
reren Füllstoffen- und Zuschlagstoffen mit oder ohne Zu-
gabe von Fasern, Vlies oder Gewebe hergestellt ist.
[0021] Die Druckfestigkeit der Tragsäulen (4) liegt zwi-
schen 10 und 80 N/mm2 und die Wärmeleitfähigkeit zwi-
schen 0,1 und 1,0 W/mK. Höhere mechanische Festig-
keiten sind im Allgemeinen mit schlechteren Wärme-
dämmeigenschaften verbunden, was durch die Wahl des
Bindemittels, der Zuschlagstoffe und der Mischungsver-
hältnisse zu steuern ist.
[0022] Die Wahl des Tragsäulenmaterials und deren
Flächenanteil richtet sich nach den für die vorgesehene
Anwendung erforderlichen mechanischen Festigkeiten.
Vorteilhaft ist die Wahl von Materialien, die den mecha-
nischen Erfordernissen gerecht werden und gleichzeitig
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einen möglichst niedrigen Wärmedämmkoeffizient auf-
weisen.
[0023] Die vorliegende Erfindung ist als Beispiel in den
Figuren 1 bis 3 dargestellt und nachstehend beschrie-
ben; Hierbei zeigen:

Figur 1 ein gemäß der Erfindung hergestellten wär-
medämmenden Mauerstein in perspekti- vi-
scher Sicht

Figur 2 den wärmedämmenden Mauerstein im Verti-
kalquerschnitt

Figur 3 den wärmedämmenden Mauerstein im Hori-
zontalquerschnitt

[0024] Der in den Figuren 1 bis 3 gezeigte erfindungs-
gemäße, wärmedämmende Mauerstein (1) besteht aus
einem quaderförmigen Wärmedämmkörper (2) mit ein-
gelassenen Durchbrüchen (3), in die Tragsäulen (4) ein-
gegeben sind. Somit umhüllt der Wärmedämmkörper (2)
die Tragsäulen (4), deren obere und untere Enden ge-
nauso wie die obere und untere Auflagefläche des Wär-
medämmkörpers (2) jeweils mit einer unlöslich aufge-
brachten, hier armierten Beschichtung (5) verbunden
sind.
[0025] Der Wärmedämmkörper (2) soll hier aus Poly-
styrolschaum XPS hergestellt sein. Die Tragsäulen (4),
die den Wärmedämmkörper (2) über seine gesamte Dik-
ke durchziehen, sollen aus Mineralwerkstoff, wie bei-
spielsweise Zement-, Gips- oder Polymerbeton beste-
hen, im vorliegenden Fall bestehen sie aus Epoxidharz-
beton. Sie weisen einen Umfang (d) von 25 mm und einen
Achsabstand (s) zwischen benachbarten Tragsäulen (4)
von 65 mm auf.
[0026] Die oberen und unteren Auflageflächen werden
mit einer armierten Schicht (5) im vorliegenden Fall aus
Polymermörtel gefertigt. Die Dicke der Beschichtung (5)
liegt vorzugsweise zwischen 1 und 5 mm, hier 2 mm.
[0027] Glasgittergewebe, das bei der Anwendung ei-
ner Zementbeschichtung alkalibeständig sein muss, hat
sich als bewährte Armierung erwiesen. Andere Arten von
Armierungen sind auch denkbar.
[0028] Der dargestellte erfindungsgemäße, wärme-
dämmende Mauerstein (1) weist an seinen Seitenwän-
den eine Haftschutzbeschichtung (6) auf. Eine Aufrau-
ung der Beschichtungsoberflächen wurde durch Aufbrin-
gen von Quarzsand in die noch frische, das heißt nasse
Beschichtung zur Verbesserung der Haftungseigen-
schaften der Beschichtungen (5, 6) vollzogen.

Begriffsliste:

[0029]

(1) Wärmedämmender Mauerstein

(2) Wärmedämmkörper

(3) Durchbrüche im Wärmedämmkörper (2)

(4) Tragsäulen

(5) Beschichtung

(6) Haftschutzbeschichtung

Patentansprüche

1. Wärmedämmender Mauerstein (1), umfassend

- einen durch zwei sich gegenüberliegende Auf-
lageflächen begrenzten Wärmedämmkörper
(2),
- zwei einzelne Beschichtungen (5), von denen
jeweils eine mit einer der beiden Auflageflächen
fest verbunden ist,
- durch den Wärmedämmkörper (2) verlaufende
Stützorgane,
dadurch gekennzeichnet, dass
- der Mauerstein zur Herstellung einer Wär-
meentkopplung zwischen Wand und Boden
bzw. Wand und Decke als auch zum Bau von
Mauerwerken geeignet ist und
- die Stützorgane als frei stehende Tragsäulen
(4) ausgebildet und mit den Beschichtungen (5)
unlöslich verbunden sind.

2. Mauerstein nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beschichtungen (5) aus ei-
nem Zementmörtel, einer Polymermasse oder einer
geeigneten Mischung beider Systeme bestehen.

3. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Beschich-
tungen (5) mit einer eingebetteten bzw. eingemisch-
ten Armierung aus Glasgittergewebe, Vlies, Fasern
oder anderen Armierungsstoffen versehen sind.

4. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Beschich-
tungen (5) vollflächig auf die Auflageflächen aufge-
bracht sind.

5. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Beschich-
tungen (5) in Form eines Musters auf die Auflageflä-
chen aufgebracht sind.

6. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragsäulen
(4) aus einem Mörtel bestehen; der unter Verwen-
dung eines hydraulischen Bindemittels, wie bei-
spielsweise Zement oder Gips oder eines Polymer-
bindemittels, wie beispielsweise Epoxid-, PU-, Acry-
lat- oder Polyesterharz hergestellt ist.
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7. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragsäulen
(4) einen runden Horizontalquerschnitt aufweisen.

8. Mauerstein nach Patentanspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragsäulen (4) einen
Durchmesser (d) in einem Bereich von 22 mm bis
32 mm aufweisen bei einem jeweiligen Achsenab-
stand der Tragsäulen (4) von (s) mit (s) = f • (d),
wobei f in einem Bereich zwischen 2 und 3 liegt.

9. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Wärme-
dämmkörper (2) aus extrudiertem Polystyrolschaum
gefertigt ist.

10. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragsäulen
(4) und/oder die Beschichtungen (5) separat gefer-
tigt und dann mit dem Wärmedämmkörper (2) ver-
klebt worden sind.

11. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass er eine Höhe
von 40 mm bis 60 mm, eine Länge von 450 mm bis
550 mm und eine Breite von 80 mm bis 240 mm
aufweist.

12. Mauerstein nach einem der Patentansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Mauer-
stein (1) eine weitere außenseitige Beaufschlagung
aus einer bituminösen oder polymeren Beaufschla-
gungsmasse aufweist.
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